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Klimaschutz über Schwabach hinaus vernetzen 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

die Stadtratsfraktion Bündnis 90/Die Grünen beantragt, unsere 
Stadtverwaltung möge Gespräche aufnehmen mit den Verantwortlichen im 
Landratsamt Roth mit dem Ziel, die Arbeit im Bereich des Klimaschutzes 
besser zu verzahnen. 

Begründung: 

Bezugnehmend auf die Berichterstattung des Schwabacher Tagblatts vom 
28.07.2026, siehe PDF im Anhang, über ein Vernetzungstreffen der 
Verantwortlichen im Klimaschutz aus den Gemeinden und dem 
Landratsamt erscheint aus unserer Sicht die Tätigkeit der Mitarbeitenden 
in der Stadt Schwabach, deren Wahrnehmung in Öffentlichkeit und 
Verwaltung sowie die Wirksamkeit in der Stadtplanung ausbaufähig. 

Die Stadtgrenze grenzt zu ca. zwei Dritteln an den Landkreis Roth. Die 
naturräumlichen und wirtschaftlichen Verflechtungen sind enorm, bspw. 
das Waldumbaugebiet entlang der Regelsbacher Straße, die agrarische 
Nutzung im westlichen Schwabachtal, Wässergemeinschaften an der 
Rednitz, Schwabacher Bannwald im Landkreis, ... 

Aus unserer Sicht wäre es daher naheliegend, unsere Mitarbeitenden in 
einen regelmäßigen Austausch mit den Verantwortlichen im Landkreis zu 
bringen. So könnten beispielsweise gemeinsame grenzüberschreitende 
Maßnahmen entwickelt werden oder Ideen ausgetauscht werden. 

Dazu gehört aus unserer Sicht nicht nur Klima- und Artenschutz, sondern 
auch die Radwegeplanung. Im Landkreis wird seit vielen Jahren 
systematisch und vorbildlich an der Verbesserung des Radwegenetzes, 
unterteilt in Alltags- und Freizeitnetz, gearbeitet. Mit einem koordinierten 
Vorgehen könnten auch für unsere Bürgerinnen und Bürger Verbesserungen 
erzielt werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Nadine Neumann, Bernhard Spachmüller, Fraktionsvorsitzende 
Theresa Lettenmeier, Pflegerin für Natur-, Umwelt- und Klimaschutz 
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LANDKREIS ROTH – Die vergangenen
Wochen mit anhaltender Hitze, aus-
getrockneten Böden, lokalen Wald-
bränden und Starkregenereignissen
haben wieder deutlich gemacht: Die
Folgen des Klimawandels sind längst
auch im Landkreis Roth angekom-
men. Aber wie können sich Städte
und Gemeinden vorbereiten? Welche
Herausforderungen zeichnen sich ab
und welche Maßnahmen sind künf-
tig notwendig? Diesen Fragen ging ei-
ne ganz besonders zusammengesetz-
te große Gruppe nach.

Auf Einladung des Landratsamtes
beschäftigten sich rund 40 Vertrete-
rinnen und Vertreter aus Kommu-
nen, Fachbehörden, Hilfsorganisati-
onen, Verbänden und der Behörde
selbst beim Auftaktworkshop zur Kli-
maanpassung mit dieser Herausfor-
derung. „Die große Resonanz auf den
Termin unterstreicht die hohe Be-
deutung des Themas und das Inte-
resse dafür“, stellte Klimaschutzma-
nagerin und Organisatorin Lena Lang
bei der Eröffnung erfreut fest.

Landrat Ben Schwarz pflichtete
dem uneingeschränkt bei. Er betonte,
dass Klimaanpassung eine absolute
Querschnitts- und Gemeinschafts-
aufgabe sei. „Nur wenn wir die Erfah-
rungen und das Fachwissen der un-
terschiedlichsten Akteure zusam-
menführen, können wir tragfähige
Lösungen für unseren Landkreis ent-
wickeln. Genau deshalb ist dieser
Austausch heute und in Zukunft so
wichtig.“ Der Landrat zeigte sich
überzeugt, dass es nicht an der Er-
kenntnis, sondern an der Umsetzung
mangele.

Er sah es als hervorragendes Zei-
chen an, dass sich ein breites Spekt-
rum an Akteuren zur Mitarbeit bereit
erklärt hatte, weil die Außenwirkung
helfen werde, die Brisanz des The-
mas darzustellen. „Das ist unsere
Verantwortung.“ Schwarz sensibili-
sierte: Es gehe nicht nur ums Wetter,
sondern um (Trink-)Wasser, Land-
wirtschaft und nicht zuletzt den so-
zialen Bereich, Stichworte Hitze-
schutz für Ältere oder Anforderun-
gen an Schulgebäude. Sein Fazit: „Der
Klimawandel ist angekommen, wir
müssen reagieren.“

Die Veranstaltung markiert den
Start eines gemeinsamen Prozesses
zur Erarbeitung einer Klimaanpas-
sungsstrategie für den Landkreis.
Ziel ist es, die Auswirkungen des Kli-
mawandels frühzeitig zu erkennen,
Risiken zu minimieren und den

Landkreis langfristig widerstandsfä-
hig gegenüber den Folgen von Hitze,
Trockenheit, Starkregen und weite-
ren Extremwetterereignissen zu ma-
chen.

Dem Workshop vorausgegangen
war eine umfassende Befragung der
Kommunen. Dabei wurden bereits
umgesetzte Maßnahmen, wahrge-
nommene Klimafolgen sowie Unter-
stützungsbedarfe erfasst. Die Ergeb-
nisse – elf der 16 Landkreisgemein-
den meldeten sich zurück – zeigten
deutlich, dass Themen wie Trocken-
heit, Wasserverfügbarkeit, Starkre-
gen, Sorge um Wald und Landwirt-
schaft sowie Angst vor Schäden na-
hezu alle Städte und Gemeinden be-
schäftigen.

Diese Erkenntnisse bildeten die
Grundlage für die anschließende Ar-
beit in vier thematischen Arbeits-
gruppen zu den Bereichen Grüne Inf-
rastruktur (Natur, Landwirtschaft,
Forst), Blaue Infrastruktur (Starkre-
gen, Hoch- und Niedrigwasser, Was-
serversorgung), Graue Infrastruktur
(Planen und Bauen, Siedlungsent-
wicklung und technische Infrastruk-
tur) sowie Soziale Infrastruktur (Prä-
vention, Gesundheit, Katastrophen-
und Bevölkerungsschutz). Die fachli-
che Einführung oblag Carla May vom

Bayerischen Landesamt für Umwelt
(LfU), die aktuelle Entwicklungen
und Herausforderungen der Klima-
anpassung in Bayern aufzeigte. Sie
belegte, dass Hitzetage zunehmen,
Jahresmitteltemperaturen steigen,
die Sommer immer trockener wür-
den und auch die Zahl der Schneede-
ckentage rückläufig sei. „Es ist ein
deutlicher Erwärmungstrend er-
kennbar“, bilanzierte die Fachfrau,

die sich „überrascht und begeistert“
zeigte von Anzahl und Kompetenz
der Teilnehmenden.

Durch den Workshop führten Jana
Lange und Vera Engelmann vom
Zentrum KlimaAnpassung. Sie be-
gannen mit einem Kompliment:
„Schön, dass Sie sich auf den Weg ge-
macht haben!“ Möglich machte die
ganztägige Veranstaltung nicht zu-
letzt die Unterstützung des Regional-

managements im Landratsamt mit
Managerin Amelie Roder an der Spit-
ze.

In moderierten Arbeitsphasen
identifizierten die Teilnehmenden
zunächst klimabedingte Betroffen-
heiten in den Orten und sammelten,
diskutierten dann Handlungsansätze
für die zukünftige Ausrichtung eines
zukunftsfähigen und klimaresilien-
ten Landkreises. Stets waren dabei
„Best-Practice-Beispiele“ im Fokus,
übersetzt: gute Ideen aus der einen
Gemeinde in die andere tragen.

Vertreten waren unter anderem
Bürgermeisterinnen und Bürger-
meister, Stadtbaumeister, das Was-
serwirtschaftsamt, das Amt für Er-
nährung, Landwirtschaft und Fors-
ten, das Bayerische Rote Kreuz, das
Technische Hilfswerk, der Bauern-
verband, der Bund Naturschutz so-
wie zahlreiche Fachstellen des Land-
ratsamtes und politische Vertreter
des Kreistages.

In allen vier Arbeitsgruppen wur-
den konkrete Handlungsansätze er-
arbeitet. Auffällig war, dass einige
Maßnahmen unabhängig vom jewei-
ligen Themenfeld immer wieder ge-
nannt wurden. So wurde die Entsie-
gelung von Flächen mit einer beson-
ders hohen Priorität versehen. Diese

identifizierten drei der vier Arbeits-
gruppen als wichtigen Baustein einer
klimaresilienten Entwicklung. Ent-
siegelte Flächen fördern die Versi-
ckerung von Regenwasser, tragen zur
Grundwasserneubildung bei, entlas-
ten die Kanalisation bei Starkregen,
verbessern den Bodenschutz, redu-
zieren die sommerliche Aufheizung
und schaffen zugleich Lebensräume
für Tiere und Pflanzen.

Ebenso deutlich wurde der
Wunsch nach einer stärkeren Vernet-
zung der Akteure, einem kontinuier-
lichen Erfahrungsaustausch sowie
Informationen über Förderprogram-
me und erfolgreiche Praxisbeispiele.

Besonders positiv wurde die offe-
ne und konstruktive Zusammenar-
beit der Teilnehmenden aufgenom-
men. Trotz unterschiedlicher fachli-
cher Perspektiven stand ein gemein-
sames Ziel klar im Fokus: den Land-
kreis möglichst rasch und möglichst
effizient auf die Folgen des Klima-
wandels vorbereiten. Erste konkrete
Ergebnisse inklusive. Die zahlrei-
chen Ideen, Hinweise und Erfahrun-
gen werden nun ausgewertet und
fließen in die Erarbeitung einer Kli-
maanpassungsstrategie ein.

Wie wichtig Information und Ver-
netzung sind, zeigt ein aktuelles Bei-
spiel. Durch die Klimaschutzstelle
wurden die Bürgermeisterinnen und
Bürgermeister über das neue Förder-
programm „Anpassung urbaner und
ländlicher Räume an den Klimawan-
del“ informiert. Die Marktgemeinde
Schwanstetten hat daraufhin einen
Antrag über rund 500.000 Euro für
einen klimaangepassten Rathaus-
platz gestellt. Vorgesehen sind unter
anderem Entsiegelungsmaßnahmen,
Begrünungen, Beschattungselemen-
te und ein Wasserspielplatz.

„Der Workshop war für uns kein
Abschluss, sondern der Startschuss
eines gemeinsamen Weges. Heute
haben wir viel Erfahrung, Fachwis-
sen und zahlreiche Ideen in unseren
Rucksack packen können. Die große
Beteiligung und das Engagement al-
ler Teilnehmer haben gezeigt, dass
wir im Landkreis Roth bereit sind,
die Herausforderungen der Klimaan-
passung gemeinsam anzugehen“,
fasste Lang am Ende eines produkti-
ven Tages zusammen. Nun gelte es,
die gemeinsam erarbeiteten Ideen
Schritt für Schritt in die Praxis zu
bringen. An Visionen und Motivati-
on fehlt es seit diesem Tag sicher
nicht.

Gemeinsam widerstandsfest
Vorsorge |  Vier Arbeitsgruppen sammelten Ansätze, oft mit hoher Priorität für die Entsiegelung.

Nun gelte es, die gemeinsam erarbeiteten Ideen Schritt für Schritt in die Praxis zu bringen. Foto: LRA Roth

Die Klimaschutzstelle hat mit großem Aufwand eine Kick-Off-Veranstaltung initiiert. Foto: LRA Roth

„
Wir müssen
auf den
Klimawandel
reagieren


